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    Kapitel 1


    


    Sie ertastete die Glaswände, um ihren Weg durch das pechschwarze Labor zu erfühlen. Sie rang mit sich selbst, standhaft zu bleiben.


    Sie dachte voller Panik, dass es wahrscheinlich nach Mitternacht wäre und streifte mit einer Hand durch ihren kurzen blonden Bob. Sie hoffte und betete, dass sie niemand erwischen würde, während Sie auf dem Weg zurück in ihr Quartier war. Verdammt. Es ist alles Trisha's Schuld.


    Ihre beste Freundin Trisha hatte sämtliche Alkohol Pillen eingeschmuggelt, welche ihr rebellischer Cousin erfunden hatte. Eine Pille sollte einen ähnlichen Effekt erreichen, wie eine ganze Flasche Bier auf einmal zu entleeren. Aber BAM! Schon nach wenigen Minuten wurde sie tatsächlich beschwipst und konnte nicht mehr gerade stehen oder denken.


    Trisha ist tatsächlich auf ihrem Arbeitstisch ohnmächtig geworden. Aber sie würde wahrscheinlich wieder in einer Stunde zu sich kommen. Sie war es sowieso gewohnt, in Schwierigkeiten zu geraten. Kathleen war es aber nicht.


    Trisha brauchte nicht wirklich den Job, da ihre Familie reich war. Vielleicht war das der Grund, warum sie es nicht so ernst nahm.


    Ihr Vater zwang sie auf der niedrigsten, verfügbaren Position in ihrem Unternehmen zu arbeiten. Aber sie schlief sich tatsächlich ihren Weg bis in die Reihen hinauf und genoss die Zeit ihres Lebens.


    Indes wurde Kathleen dieser Luxus nicht zu teil. Obwohl ihre alten Eltern von der Regierung versorgt wurden, benötigte sie Geld, um auf eigene Faust zu überleben - und um die Bedürfnisse ihrer kleinen Schwester bezahlen zu können.


    Ein starker Anfall von Schwindel ließ Kathleen stoppen und sie hielt sich am Rand eines nahe gelegenen Stahlschranks fest. Ein paar blonde Locken fielen über ihre sanften, blauen Augen. Soviel zur gefeierten Beförderung. Ich werde dich töten, Trisha. Morgen. Wenn ich es jemals wieder in mein Zimmer zurück schaffe...


    Sie vernahm ein lautes kratzendes Geräusch und drehte sich um. Da war nichts zu sehen, nur absolute Dunkelheit.


    "Wer ist da?", fragte sie ängstlich. Ihr benebelter, instabiler Geist halluziniere unheimliche Bilder - böse Aliens lauerten in der Dunkelheit, Versuchs-Roboter marschierten kreuz und quer, Cyborgs bei einem Amoklauf...


    Cyborgs!


    Plötzlich erschlug es sie beinahe, sodass sie über den angrenzenden Lagerraum gestolpert war, wo die nicht betriebsbereiten Cyborgs gelagert wurden. Das waren Menschen, die am Rande der Invalidität und Tod waren, jedoch in die verschiedensten mechanischen Teile integriert wurden, um voll funktionsfähig zu werden.


    Ihr Herz klopfte wie wild und sie tastete sich zappelnd ihren Weg in Richtung der nächsten Tür. Zum Glück drehte sich der Griff und sie warf sich hinein, ohne darüber nachzudenken. Schnell schloss sie die Tür und atmete schwer. Sie fühlte sich ein wenig bescheuert sich da draußen zu verstecken, wenn das gesamte Labor eigentlich wie ausgestorben sein sollte. Außerdem werden diese neuen Cyborgs nicht plötzlich aus ihren Betten steigen und sie angreifen.


    "Ich habe zu viele Science-Fiction-Filme gesehen ...", murmelte sie, und schloss ihre Augen und lehnte den Kopf auf die Türe.


    "Kathleen ..." wisperte plötzlich eine tiefe, männliche Stimme.


    Ihre Augen öffneten sich schlagartig. Sie erkannte, dass sie sich in einem Raum befand, der wie ein privates Büro aussah. Auf der einen Seite stand ein riesiger Schreibtisch und gegenüberliegend, befand sich ein Konferenztisch für etwa zehn Personen. An der Wand hinter dem Konferenzbereich war ein großer Spiegel, welcher wie eine Doppelte Wand aussah und als holografischer Projektionsbildschirm diente.


    Schnell den Raum abtastend, bemerkte sie zwei runde glänzende Augen in der dunkelsten Ecke des Raumes. Sie starrten sie an.


    "Wer bist Du? «, fragte sie und versuchte tapfer zu klingen. Sie hätte dann die Tür geöffnet und wäre schnell weglaufen. Aber die Neugier hielt sie noch zurück.


    Eine große, muskulöse Gestalt trat in das schwache Licht von einer kleinen Lampe. Sie erkannte sofort den Cyborg Offizier, der für die Prüfung und die Ausbildung der neuen Cyborgs verantwortlich war. In der vergangenen Woche hatte sie sich in ihn verliebt, stahl flüchtige Blicke wo immer sie konnte und versuchte nicht darüber zu phantasieren, wie seine bionischen Arme sie umschlangen.


    "Du bist es", flüsterte Kathleen in Kombination der Überraschung und Erleichterung.


    "Und Du bist es", flüsterte er zurück, seine stählernen Augen zeichneten scheinbar ihren ganzen Körper auf. Die Art, wie er sie ansah - sie fühlte sie sich, als ob er sie in seinem Kopf ausziehen würde. Und mit der modernen Technologie, die in seinem System installiert ist, könnte er womöglich diese Fähigkeit tatsächlich besitzen!


    "Ich ... muss gehen ..." murmelte Kathleen und ihr Gesicht errötete. Ihr Körper fühlte sich intensiv heiß an. Es war wohl der Alkohol.


    "So schnell?", fragte er in einem etwas verführerischen Ton. Seine Roboter-braunen Augen blitzten mit einem seltsamen blauen Licht, als er zu ihr schritt und sie beinahe gegen die Tür drückte.


    Kathleens Herz raste. Dieses Mal war es nicht aus Angst, sondern der Nervenkitzel und die Aufregung, die seine Nähe gebracht hat. Sie konnte einen Hauch von seinen männlichen Duft riechen, welches sie besonnen machte. Sein pechschwarzes Haar, bestach durch einen militärischen Schnitt, seine mächtige Präsenz und sein gut gebauter Körper waren passend in der klassischen marineblauen Uniform eingekleidet.


    "Ich habe dich gesehen", sagte er. "Du beobachtest mich immer."


    "Ich weiß nicht, wovon du sprichst ...", antwortete Kathleen ein wenig atemlos. Ihr Herz schlug wie wild, ihr Blut rauschte wie ein wilder Fluss. Sie konnte ein Prickeln spüren, welches über den Rücken läuft, und die Hitze über ihre Glieder.


    "Ich kann jetzt deine steigende Temperatur und deinen Puls spüren", sagte er sachlich-nüchtern, seine Lippen zu einem leichten Grinsen geformt.


    Kathleen‘s Augen weiteten sich. Sie wusste nicht, was sie sagen soll. Ihr Kopf war leer mit Ausnahme von lüsternen Gedanken über ihn und fragte sich, wie es sich wohl anfühlen würde, Sex mit einem Cyborg zu haben. Ihr ganzer Körper schrie plötzlich nach diesem ungeheuren Wunsch.


    Im Bruchteil einer Sekunde, trafen sich ihre Lippen in einem explosiven, leidenschaftlichen Kuss. Ihre Hände liebkosten sich einander hungrig, zärtlich und streichelnd.


    Ruhiges, sinnliches Stöhnen erfüllte den Raum, als sie ihre Kleider abstreiften. Ihre Hände erkundeten die kalte, harte Oberfläche an seinen Schultern und Armen, während seine Lippen über ihren nackten Körper wanderten.


    Die seltsame Pille, welche sie eingenommen hatte, schien all ihre Hemmungen in Luft aufzulösen, als sie sich seinen Berührungen und Küssen fügte. Die ganze Logik war verschwunden, geblieben war nur der Hunger nach intensiver Lust und Liebeswonne - was sie nie wieder vergessen würde.


    


    

  


  
    



    Kapitel 2


    


    Sieben Jahre später


    Als Kathleen sich an diesen verhängnisvollen Abend erinnerte, der mehr als sieben Jahren zurücklag, konnte sie sich nicht mehr helfen, als das plötzliche Wechselbad der Gefühle auf sie niederschmetterte.


    Eine Nacht voller Spaß und Freude, einmal ausnahmsweise rücksichtslos gewesen und schon hatte es ihr Leben in einem Augenblick verändert.


    Sie hatte ihn nie wieder gesehen, nach der unerwarteten Zusammenkunft. Trisha sagte, er wurde in den Weltraum geschickt, um die Erde von potenziellen Alien Angriffen zu schützen.


    Es wäre in Ordnung gewesen. Sie hätte es als einen One-Night-Stand belassen und als weiteren Erfahrungswert hinzugefügt. Aber es war viel komplizierter als das.


    Die Türklingel ertönte, sie sprang auf. Sie schüttelte den Kopf, um buchstäblich zu versuchen diese Erinnerung aus ihrem Kopf zu verbannen.


    Sie ging zur Haustür ihrer altherkömmlichen zwei-Zimmer-Wohnung und öffnete diese, ohne sich am Bildschirm über der Türe zu vergewissern, wer draußen stand. Sie war noch ziemlich neu in der Stadt, so dass sie niemanden erwartete.


    "Kath! Ich habe dich vermisst! "Eine vertraute freche, schrille und weibliche Stimme begrüßte sie.


    Kathleen's Mund klappte auf, als sie ihre Freundin Trisha anglotzte. Sie sah ein bisschen mehr reifer aus aber sie hatte ihre Haare pink gefärbt und sie trug ihr übliches Punk-Outfit. "Oh, mein Gott." Kathleen wusste nicht, ob sie lachen oder weinen sollte. Es war schon sehr lange her.


    Trisha umarmte sie und war immer noch ihr altes energetisches selbst. Dann trat sie zurück und gab Kathleen einen Einblick "Hhhmmm ... du hast dich nicht verändert. Dein Haar ist länger, deine Haut ist mehr gebräunt aber immer noch dieselbe. Noch immer so hübsch. Aber da ist etwas anders an dir. "


    Kathleen lachte, führte ihre Freundin herein und entschuldigte sich für die Unordnung. "Du hast mich nicht gewarnt, dass du kommen würdest", sagte sie gutmütig. "Ich habe gehört, du bist jetzt Vizepräsidentin von Reilly Robotics. Dein Vater muss stolz sein. "


    Trisha lächelte stolz, und verbeugte sich ein wenig. "Ja er ist es. Und du würdest auch stolz auf mich sein, weil ich die Position bekam, ohne mich bei den Obersten hochgeschlafen zu haben! "


    "Wow wirklich? Das ist toll, Trish ", sagte Kathleen ehrlich. „Ich habe immer gesagt, du kannst es erreichen, wenn man die Dinge nur ernst genug nimmt. Was hat dich verändert? "


    Plötzlich verdunkelte sich Trishas Ausdruck. Sie ließ sich auf die nahe gelegene Couch fallen und gab Kathleen einen beschämenden und entschuldigenden Blick zugleich. "Ich fühlte mich so schuldig, Kath. Wenn ich dir diese Pille nur nicht gegeben hätte ...“


    "Es war nicht deine Schuld", Kathleen bestand darauf und schüttelte den Kopf. "Außerdem sind zwei wunderbare Dinge daraus entstanden. Erstens, du hast die Kurve gekriegt. Zweitens, bekam ich den größten Segen meines Lebens. "


    "Ach ...", erwiderte Trisha, ihren Schmollmund zu einem Lächeln formend: "Wo ist der kleine Racker?"


    Wie auf ein Stichwort, sprang die vordere Tür auf und es stürzte ein hübscher kleiner Junge mit welligen, pechschwarzen Haaren und hellbraunen Augen herein. "Mama! Ich bin von der Schule zurück! "


    "Oh, mein Gott", flüsterte Trisha. "Er sieht so viel wie sein-"


    "Halt die Klappe", zischte Kathleen.


    Sie stand mit einem großen Lächeln auf und gab dem Jungen eine Umarmung. Sie winkte Trisha und sagte: "Hey, Keith. Erinnerst du dich an Tante Trisha? Sie besuchte uns vor ein paar Jahren. "


    Er kam näher um ihr Aussehen zu betrachten. Dann schüttelte er den Kopf. "Nein", sagte er. "Es tut mit leid."


    "Es ist okay", sagte Trisha und zerzauste ihr Haar. "Du warst dann zu jung."


    "Warum ist deine Haare pink?", fragte er plötzlich laut, mit einen verwirrten Ausdruck auf seinem unschuldigen Gesicht.


    "Liebling, das ist nicht höflich ", sagte Kathleen, obwohl sie ihr Lachen unterdrückte.


    Inzwischen lachte Trisha tatsächlich. "Du weißt, Keith, dies ist die neueste Mode in der Stadt. Aber Tree Valley ist so eine alte, langweilige, zurückgebliebene Ortschaft! Ich weiß nicht, warum deine Mutter hier leben wollte. Ihr solltet mit mir in die Stadt zurückgehen. "


    Keith blickte aufgeregt. "Das wäre so cool! Können wir, Mama? Bitte? Bitte?"


    Mit seiner niedlichen, flehenden Stimme und den süßen braunen Augen sah er sie so erwartungsvoll an, wie ein kleiner Welpe und Kathleen konnte es nicht verweigern. "Vielleicht können wir Tante Trisha während der Sommerferien besuchen ..."


    "Yay!" Keith brüllte und schmiss eine Faust in die Luft. Er wandte sich an seine Mutter und gab ihr eine große, enge Umarmung. "Danke Mutti! Du bist die beste!"


    Kathleen umarmte ihn auch, lächelnd. Sie würde nie ihren Jungen niemals für alles der Welt eintauschen.


    "Ach, übrigens ...", sagte Trisha, welche durch ihre große Tragetasche kramte. "Ich habe ein Geschenk für dich, Keith. Etwas, dass du lieben wirst, da bin ich mir sicher! "


    Zu Kathleen's Erstaunen überreichte sie ihm einen Spielzeugroboter. Es sah gerade sehr teuer und fortgeschritten aus, direkt aus dem Reilly Robotics Labor.


    Keith war begeistert, vor allem dann, als Trisha demonstriere wie der winzige Roboter die Fähigkeit besaß zu unterhalten, Befehlen zu folgen und sogar ein kleines Chaos aufzuräumen. Er nahm das Spielzeug, dankte Trisha, und verschwand in sein Zimmer um zu spielen.


    "Ein Roboter?! Wirklich ?! "Kathleen sagte es mit einer Mischung aus Abscheu und Ungläubigkeit.


    "Nein, es ist ein Cyborg!" Trisha scherzte. Als sie dann Kathleen's Gesicht bemerkte runzelte sie die Stirn und sagte: "Es tut mir leid, war wohl ein schlechter Witz."


    Kathleen seufzte. "Weißt du was? Das ist gut. Ich sollte Cyborgs nicht verabscheuen, nur wegen diesem einen Vorfall. Keiths Vater weiß nicht einmal, dass ich schwanger war. Und naja, Cyborgs machen viele gute Dinge für unseren Planeten und für die Menschen. "


    "Ich sage es immer wieder, ich kann ihn aufspüren", meinte Trisha. "Das ist einfach! Wir kennen seinen Namen - Shawn Armstead. Er ist wahrscheinlich noch in der Space-Abteilung des Militärs. "


    "Ist schon gut, Trisha ..." sagte Kathleen nachdrücklich.


    "Aber er hat das Recht es zu wissen. Und dein Sohn sollte das Recht erhalten, seinen Vater kennenzulernen ...“


    "Keith ist nicht bereit", unterbrach Kathleen.


    "Keith oder du?", fragte Trisha eklatant.


    Kathleen zuckte mit den Schultern. "So oder so, wir sind ohne ihn besser dran. Ich will nichts mit Shawn Armstead zu tun haben. "


    

  


  
    



    Kapitel 3


    


    Trishas Wochenendbesuch ging mit Unklarheit vorbei. Kathleen fühlte sich erfrischt, sie hatte die Chance gehabt mit ihrer besten Freundin zu entspannen und Spaß zu haben.


    Obwohl sie ein paar andere Freunde in Tree Valley hatte, verbrachte sie nie viel Zeit mit ihnen. Sie war immer mit der Arbeit beschäftigt.


    Am Montag war sie wieder im privaten Labor, wo sie als Assistentin von Dr. Eric Brown diente, einem preisgekrönten Wissenschaftler auf dem Gebiet der Robotik.


    "Hallo, Kathleen“, begrüßte er sie mit einem freundlichem Lächeln, als sie in ihrer gewohnten Hose und knopflosem Hemd in das Labor schlenderte.


    Ihre blauen Augen leuchteten beim Anblick von ihrem Chef und Freund zugleich. Von Anfang an, als sie Eric kennen gelernt hatte und für ihn begonnen arbeiten, hatte es beiden angetan, wie alte Freunde im Chat. Er war wie der ältere Bruder, den sie nie hatte.


    "Hallo, Dr. Brown“, sagte Kathleen fröhlich. "Wie war dein Wochenende?"


    "Immer dasselbe", sagte er und sah sie fragend an. "Deines muss besser gewesen sein“ Er hob die Augenbrauen hoch, so dass sie zum Lachen begann.


    "Ich weiß, was du denkst", sagte Kathleen kichernd. "Nein, ich habe niemanden Besonderen getroffen. Ich habe auch keine Verabredung gehabt. Meine beste Freundin von damals blieb über das Wochenende, so konnten wir einiges aufholen und Zeit miteinander verbringen.“


    "Aahhh ... eine Frauenverbindung, scheint ja eine Art medizinische Wirkung auf eine Frau zu haben", sagte er scherzend. "Das sollte vielleicht mein nächstes Aufgabengebiet sein."


    Kathleen lachte. "Hört sich nach Spaß an! Wie wäre es wenn man einen BFF Roboter für Frauen kreiert? Es wird sich sicherlich verkaufen! "


    "Ja, ja, gute Idee!" Dr. Brown stimme lächelnd zu.


    Dann wurde er ernst und überreichte einen Umschlag und einen Kartenschlüssel. "Ich habe eine Dringlichkeitssitzung jetzt gerade, also bearbeite bitte einfach diese Dokumente während ich weg bin. Und der Kartenschlüssel ist für meine oberste Schublade, wo du die spezielle Kopfbedeckung finden kannst, die ich für die Cyborg-Raum Krieger erfunden habe. Der Truppenführer kommt in einer Weile vorbei um es zu auszutesten. "


    Cyborg Raum Krieger ?! Kathleen fühlte plötzlich, wie sich ihr Herzschlag beschleunigt. Kalter Schweiß von der Stirn brach aus, als sie ein lebendiges Bild von Shawn, Keith‘s Vater, in den Sinn kam.


    Bevor sie Fragen stellen konnte, war Dr. Brown weg. Sie zwang sich, ruhig zu bleiben und sich auf ihre Arbeit zu konzentrieren, die Möglichkeit auszuschließen, dass der erwartete Besucher tatsächlich Shawn sein könnte oder vielleicht sogar einer seiner engen Freunde.


    Über eine Stunde verging, als der Eingangs Summer ertönte, signalisierend, dass jemand an der Tür war. Kathleen sah abrupt auf, strich durch ihr langes blondes Haar, rupfte ihre Kleider zurecht und blickte dann auf den Videomonitor um zu sehen, wer es war. Es war ein großer, bulliger Mann, der draußen in einer vertrauten blauen Uniform stand. Er stand mit dem Rücken zu ihr, aber sie konnte sehen, dass er dieselben abgeschnittenen, pechschwarzen Haare trug.


    "Es könnte irgendeiner von ihnen sein", murmelte sie vor sich hin, irritiert, dass sie selbst betroffen war. Was also, wenn es wirklich Shawn war?


    Sie nahm einen tiefen Atemzug und öffnete die Tür. "Hallo", sagte sie und versuchte, ruhig und gelassen zu klingen. "Sind Sie der Raum Krieger Zugführer? Ich möchte Ihre ID sehen, bitte. "


    Der Mann drehte sich dann um. Er hatte einen überraschenden Blick auf sein frisch rasiertes Gesicht, seine hypnotisierenden braunen Augen durchbohrten scheinbar ihre. "Kathleen, bist das du?", Fragte er verblüfft.


    Kathleen konnte es nicht glauben. Vor ihr stand jener Mann, vom dem sie vor vielen Jahren schwanger war. Er ist ein wenig gealtert, war aber immer noch sehr gut aussehend, über sie in einer Weise emporragend.


    "Kannst du dich noch an mich erinnern? Früher habe ich mit dir bei Reilly Robotics gearbeitet ", sagte er in einer freundlichen Art und Weise. Er behandelte sie wie einen gewöhnlicher Kollegen, welches man versehentlich meinen könnte.


    Kathleen wusste nicht, ob sie enttäuscht, empört, oder einfach nur entsetzt sein sollte. Beim Versuch, gleichgültig zu erscheinen, sagte sie: "Oh ja. Aber ich erinnere mich nicht an deinen Namen, Es tut mir leid. "


    "Shawn Armstead", sagte er, und streckte eine Hand entgegen. Sein Lächeln schien echt zu sein und erreichte seine Augen und das hatte ihn jünger erscheinen lassen.


    Kathleen schüttelte schnell seine Hand. Sobald die beiden sich berührten, fühlte sie, wie ein elektrischer Strom auf ihren Arm in die Höhe schoß. Ihr ganzer Körper fühlte sich warm und kalt zugleich an. Meine Güte! Er hatte immer noch diese Wirkung auf sie nach all den Jahren.


    "Hallo, Shawn“, sagte Kathleen höflich. " Komm bitte herein."


    "Es läuft gut für dich ... du arbeitest für Mr. Brown?", Sagte er, ein Gespräch erzwingend, als er hinein schlenderte und ihr in den Hauptlabor Bereich folgte


    "Ja, seitdem ich umgezogen bin", sagte Kathleen leise.


    Sie beobachtete ihn wie er langsam umherging und die verschiedenen Robotermodelle in den Regalen studierte. Er hatte immer noch diese Befehlshaltung und sah noch zuversichtlicher und schöner als je zuvor aus. Von aussen, sah er nicht einmal wie ein Cyborg aus, da seine mechanischen Teile in seinem Körper, seiner Stahl Schultern, sowie der Arme waren , die unter seinen langen Ärmeln vom militärischen Anzug versteckt zu sein scheinen.


    Sie bemerkte, mehrere Pins auf der Vorderseite seiner Uniform. "Glückwunsch als Leiter der Abteilung", sagte sie. "Und auf deine Auszeichnungen."


    Er hielt inne und drehte sich zu ihr um. "Vielen Dank."


    Er blickte dann so intensiv an, dass sich ihre Knie wie Gelee anfühlten. Sie bewegte sich in Eile weg und murmelte, dass er die Kopfbedeckung testen sollte.


    Als sie es ihm gab, berührten sich ihre Finger und sie fühlte sofort ein Schauer über ihren Rücken laufen. Sie zog schnell die Hand ein und trat zurück.


    Er sah sie fragend an, aber er sagte nichts. Stattdessen drehte er die Ausrüstung in den Händen herum, bevor er es auf den Kopf setzte. Ganz plötzlich, seine begannen seine braunen Augen wie seltsame Blinklichter zu blinken. Als sie wieder normal waren, starrte er sie hart an.


    "Ähm ... Was genau macht denn diese Erfindung?" hatte Kathleen mit großer Neugier gefragt.


    "Es erlaubt mir, deinen Zustand vom Körper zu erkennen", sagte er. "Du scheinst gesund genug zu sein."


    Kathleen erinnerte sich plötzlich, dass er auch ohne ein solche Ausrüstung, die Temperaturen und Herzfrequenz der Menschen bestimmen könnte. Also hatte er schon früher ein Augenmerk auf sie gelegt und er muss ihre Nervosität wahrgenommen haben und möglicherweise spürte sogar die körperliche Anziehung.


    "Können wir die Lichter ausschalten, bitte?", Fragte er.


    "Warum?" fragte Kathleen, und es ließ ihr Herz höher schlagen. Sie wollte kontrollieren, um ihm keine irreführenden Hinweise zu geben. Aber sie konnte einfach nicht aufhören mit dem Schlagen der Höchstgeschwindigkeit.


    "Ich habe zu prüfen, ob die Nachtsicht funktioniert", erklärte er.


    "Oh." Und sie schaltete das Licht aus. Zu ihrem Schock konnte sie ihn nicht mehr sehen, auch nachdem ihre Augen an die Dunkelheit gewöhnt waren.


    Mehrere Sekunden vergingen. Dann spürte sie einen warmen Atem an ihrem Hals hinter ihr. "Es funktioniert", hörte sie ihn in ihr Ohr flüstern. Sie schnappte nach Luft und drehte sich um, aber sah nur die Dunkelheit.


    Sie hörte wie seine Schritte sich langsam entfernten. "Das ist erstaunlich", flüsterte er.


    Verwirrt schaltete sie wieder die Lichter an. Das Labor war leer. "Wo bist du?", fragte sie.


    "Genau hier ...", sagte er. Seine Stimme schien irgendwo aus der Ferne zu kommen. Dann, nach einigen Sekunden, hörte sie ihn in ihr Ohr flüstern. "Oder hier…"


    Seine plötzliche Nähe und die Tatsache, dass sie ohn nicht sehen konnte, machten sie noch angespannter. Nicht nur, dass immer noch ihr Herz hämmerte, sondern sie konnte die kleinen, dünnen Haare auf ihrer Haut fühlen, welche überall als Gänsehaut erschienen. Schlimmer noch, sie wusste sehr wohl, dass er all diese Veränderungen in ihrem Körper lesen konnte. Er wusste, dass sie von ihm betroffen war.


    "Hör auf mit mir zu spielen, Shawn", sagte sie mit einer genervten Stimme.


    Er kicherte rechts von ihr. Und wenn sie sich in diese Richtung zu zuwandte, konnte sie ihn schließlich wieder sehen. "Cool, nicht wahr?", Sagte er erstaunt. "Es gibt einen Schalter für die Unsichtbarkeit. Das wird in vielerlei Hinsicht hilfreich sein. "Da war ein etwas suggestiver Ton in seiner Stimme, welches sie irritiert und noch mehr magnetisierter ihm gegenüber zur gleichen Zeit gemacht hatte.


    Er nahm die Kopfbedeckung ab und fragte, ob er es mit sich nehmen konnte.


    "Klar, kein Problem", sagte sie als sie sich auf die Tür zu bewegte um ihn scheinbar loszuwerden. "Ich werde jetzt Dr. Brown informieren."


    Er folgte ihr, plötzlich wurde es sehr ruhig. Bevor er hinausging, sah er ihr in die Augen mit einem ernsten Ausdruck auf seinem Gesicht. "Es war wirklich gut, dich wieder zu sehen, Kathleen. Ich bin traurig, dass wir nie die Chance bekamen, uns gegenseitig besser kennen zu lernen und miteinander zu reden, nachdem ... "


    "Es ist in Ordnung", sagte Kathleen auf einmal. "Auf Wiedersehen, Shawn."


    "Warte", lenkte Shawn ein, und bewegte sich näher auf sie zu. "Ich ... Können wir ... uns einander wieder sehen? Vielleicht auf einen Kaffee heute Abend? "


    Obwohl Kathleen geschmeichelt war, dass er sie tatsächlich näher kennenlernen wollte und einige Zeit mit ihr verbringen möchte, wusste sie, es würde nur die Dinge verkomplizieren. "Ich glaube nicht, das ist eine gute Idee ist", sagte sie ihm ehrlich.


    "Okay", sagte er. "Ich werde das respektieren."


    Er lächelte und bedankte sich noch einmal vor dem Verlassen und schloss die Tür hinter ihm zu. Sie stieß einen Seufzer der Erleichterung aus, welches sie tatsächlich innegehalten hatte. Angelehnt, an die Türe, verschloss sie ihre Augen und versuchte, das hämmernde Herz zu beruhigen und sich davon zu überzeugen, dass es für beide wohl am besten war, einander nie wieder zu sehen.


    


    

  


  
    



    Kapitel 4


    


    "Wenn das nicht Schicksal ist, dann weiß ich nicht, was es ist!" sagte Trisha aufgeregt über das Telefon.


    "Trish, was ist es gewesen? Zwei Wochen ist es bereits seit diesem Tag her ", sagte Kathleen.“ Er hat nie wieder versucht, mit mir in Kontakt zu treten."


    "Na ja, du hättest seine Einladung auf einen Kaffee mit ihm annehmen sollen!" argumentierte Ihre beste Freundin. "Du hättest dem Ganzen eine Chance gegeben sollen. Wer weiß? Vielleicht ist es noch nicht zu spät für euch eine glückliche Familie aufzubauen. Wäre das nicht eine große Liebesgeschichte? "


    Kathleen lachte. Tief im Inneren, war sie wirklich enttäuscht, dass er nicht versucht hatte, sie nach diesem Tag zu erreichen. Sie war sich bewusst, dass er in den letzten zwei Wochen in ständiger Kommunikation mit Dr. Brown gewesen war. Er und sein Team hatten ein Lager im Tree Valley für einige militärische Übungen in den Bergen eingerichtet.


    An diesem Nachmittag hatte Dr. Brown eine besondere Aufgabe für sie. "Es ist Zeit, dass es gesteigert wird Kathleen“, sagte er zu ihr. " Ich möchte, dass du dieses Projekt mit den Cyborgs handhabst."


    "Was ?!" Kathleen traute ihren Ohren nicht.


    "Ich werde morgen nach Washington fliegen um einige Regierungsbeamten in Bezug auf ein neues Projekt zu treffen", erklärte er. "Ich brauche dich damit du eng mit Herrn Shawn Armstead an den Helmrevisionen zusammen arbeitest und dieser Waffe, die wir schon seit einiger Zeit entwickelt haben."


    "Aber-"


    "Ich bin sicher, dass du es tun kannst", unterbrach sie Dr. Brown. "Ich glaube an deine Fähigkeiten. Und außerdem bist du eine Wissenschaftlerin! Ein große. Du brauchst nur einen kleinen Schubs. "


    Kathleen hatte keinen Einwand in diesem Augenblick. Er verließ sie später und sagte, dass er früher nach Hause gehen wollte um mit seiner Frau und den Kindern Zeit zu verbringen, bevor am nächsten Tag fliegen würde.


    Bevor sie nach Hause ging, besuchte sie die örtliche Buchhandlung um die neuen Bücher der Robotik zu suchen. Sie wählte eines und zog es aus dem Regal.


    "Eine gute Wahl", witzelte jemand hinter ihr.


    Noch bevor sie sich umdrehen konnte wusste sie bereits, wer es war. Ihr Herz war es wieder und schlug wild. Sie wollte schreien und dem Herz befehlen nicht in Panik geraten und endlich damit aufhören, wenn er immer in der Nähe war.


    "Hallo noch einmal:" begrüßte Shawn sie mit einem breiten Lächeln. Er war diesmal in einer beiläufigen Kleidung und sah außerordentlich herrlich in einem Polo-Shirt und Jeans aus. Teile seiner metallischen Arme spähten unter seinem Hemd heraus und glitzerten im Licht.


    "Oh, hallo", sagte Kathleen, lächelnd zurück. Im Inneren schmolz sie.


    Er ging mit ihr an die Theke, um über den wunderbaren Inhalt des Buches zu sprechen. Er hatte es anscheinend gerade gelesen.


    Als Kathleen zuhörte, war sie gleichzeitig von seinem einfachen aber intelligentem Geschwätz amüsiert und überrascht. Sie fand sich selbst etwas mehr lockerer und reagierte auf ihn besser, weil sie beide miteinander in einer Diskussion auf dem Gebiet der Robotik beschäftigt waren. Sie vertiefte sich so sehr in ihren Austausch, dass sie nicht einmal bemerkte, dass sie bereits zu Fuß die Straße entlang marschierten, in Richtung eines nahe gelegenen Café.


    "So, mein Kaffee Angebot steht immer noch ...", meinte er plötzlich, als er die Glastüren für sie geöffnet hatte.


    "Nun, wir sind jetzt hier, nicht wahr?", Sagte Kathleen, und fühlte sich entspannter bei ihm. Es war, als ob sie ihn von Grund auf kennenlernen würde. Nun, sie kannte ihn vorher auch nie wirklich, so dass es faszinierend war nun mehr über seine Karriere, das Familienleben und seinen Hobbys zu erfahren.


    Shawn nahm einen Schluck von seinem Kaffee und seine Augen verließen nie ihr Gesicht.


    Kathleen begann sich wieder selbstbewusst zu fühlen. Es war eine gute Sache, dass sie ihr Make-up tatsächlich retuschiert hatte, bevor sie das Labor verließ.


    "Genug über mich", sagte er und beugte sich vor. "Erzähl mir von dir, Kathleen. Du scheinst ein sehr kluge und talentierte Wissenschaftlerin zu sein. Warum hast du Reilly Robotics verlassen und warum bist du in diese ruhige Vorstadt gezogen? "


    Ganz plötzlich rauschte ihre Vergangenheit zurück, ganz besonders ihre Kämpfe als sie zum ersten Mal Mutter wurde. Ihre Eltern und Schwester waren unterstützend gewesen. Sie tadelte nie Shawn aber dachte nur, es hat keinen Sinn ihn wissen zu lassen, dass er einen Sohn hatte, weil sie nie eine tatsächliche Beziehung hatten.


    "Ich, äh, brauchte nur ... eine Änderung der Atmosphäre ..."antwortete Kathleen vorsichtig "Es fühlte sich an, als ob ich nicht in die Stadt gehöre ..."


    "Ich verstehe, was du meinst", sagte Shawn, nickend und kichernd. "Manchmal fühle ich auf die gleiche Art und Weise. Ich liebe tatsächlich die Natur! Und in diesen futuristischen Zeiten, haben wir kaum die Zeit, diese in einer natürlichen Umgebung zu verbringen. Das ist es, warum ich es genieße unseren Wachschutz in den Bergen zu haben. "


    "Das ist toll", sagte Kathleen. "Ich gehe manchmal auch auf Wanderungen, nur um Kraft zu tanken."


    "Wir sollten gemeinsame Wanderung unternehmen", sagte er, mit einem anregenden glitzern in den Augen.


    Kathleen war überrascht und sie fand sich nickend. "Sicher, eines Tages," antwortete sie vage.


    Er grinste. "Großartig. Vielleicht, wenn wir von der Arbeit eine Pause bekommen. Nächstes Wochenende vielleicht?"


    Kathleen zuckte beiläufig. Sie wollte weder ihm oder sich selbst falsche Hoffnungen machen. Vielleicht versucht er gerade eine Beziehung mit ihr aufzubauen, weil sie zusammen arbeiten würden.


    

  


  
    



    Kapitel 5


    


    "Also diese Chips sollen das Alien Signal verwirren und ihre Kommunikationsmuster stören?" fragte sich Shawn, als er die winzigen Metallspäne in der Hand untersucht.


    "Ja", antwortete Kathleen. Sie stand vor einem an der Wand montieren Computer und analysierte ein Diagramm, als sie versuchte, so zu tun, dass Shawn nur ein weiterer Mitarbeiter war.


    Einige Tage waren vergingen, seit sie die Arbeit in Dr. Brown‘s Labor begannen. So viel wie möglich versuchte sie ihm aus dem Weg zu gehen und die Diskussionen nur in Arbeits- Angelegenheiten zu halten. Er wiederum strengte sich an, die Gespräche in Richtung persönliche Dinge zu lenken.


    "Du solltest es mit deinem Alien Simulationsanlagen in deinem Lager testen", sagte Kathleen und drehte sich um. Ihr Atem in ihrer Kehle hämmerte beinahe in die sperrige Brust des Cyborgs.


    Seine Hände berührten ihre Arme, so dass sie sich versteiften. Sie glitten über die Haut, wodurch ihr Körper erwärmte, wie er es immer tat, wenn er sie berührte.


    Ihre Blicke begegnen sich. Er beugte sich vor, als seine Hände nach unten glitten um sich mit ihr zu verflechten. "Ich mag dich wirklich, Kathleen ...", flüsterte er.


    Sie war sprachlos. Ein Teil von ihr wollte sagen, dass sie auf die gleiche Art und Weise fühlte. Aber dies könnte nur eine vorübergehende Sache für ihn sein. Oder vielleicht wollte er sie einfach wieder ins Bett bekommen. Es war eine komplizierte Situation, da sie jetzt ein Kind zu berücksichtigen hatte.


    Mit all dem Entschluss den sie aufbringen konnte, trat sie zurück, immer noch ihr Herz gegen ihre Brust hämmernd.


    "Du bist von mir angezogen", sagte er plötzlich. "Ich kann es spüren."


    Kathleen Augen weiteten sich. "Was hindert dich, Kathleen?", fragte er in einem verwirrten Tonfall. "Deine Sehnsucht ist so intensiv, ich es Meter entfernt fühlen. Die Anziehung zwischen uns ist so dick, es macht mich manchmal schwindlig. Und doch bist du immer zögerlich weitere Dinge in Kauf zu nehmen. Du scheinst nicht einmal mit mir befreundet sein zu wollen ...“


    Ein Alarm ertönt von Kathleen‘s Uhr der ihr einen Vorwand gab die Unterhaltung abzubrechen. "Ich muss gehen", sagte sie schnell, und bewegte sich zu seiner Linken an ihm vorbei.


    Aber bevor sie sich weiter bewegen konnte, packte er sie um die Taille und zog sie an sich. Sie spürte seine Lippen gegen ihre drückend in einem eher rauen Kuss. Statt ihn wegzudrücken, schloss sie ihre Augen und ihre Lippen reagierten. Ihr ganzer Körper brannte mit großer Lust und nichts schien mehr wichtig zu sein.


    Ihre Hände waren sofort auf dem Körper des anderen als beide ihren Kuss intensivierten. Sie öffnete den Mund um seine Zunge hineinzulassen, als sie seine Finger spürte, wie er ihre Innenseiten der Oberschenkel unter ihrem Rock rieb und dann in ihr Höschen schob.


    Ein schallendes Rauschen ließ die beiden auseinander springen. Es war ein konstantes Signal, von einer speziellen Vorrichtung die an Shawns Uniform befestigt war.


    "Scheiße, Notsignal!" rief Shawn "Ich muss los."


    Er floh aus der Tür mit Kathleen auf seinem Rücken. "Bleib drinnen und verriegele alle Türen. Ich rufe dich später an."


    "Was ist los?", Fragte Kathleen in Panik.


    "Die Aliens haben angegriffen", antwortete Shawn. Er schwang sich auf sein großes Motorrad und zischte davon.


    Kathleen beobachtete ihn, wie er beschleunigte und später über dem Boden an den Gebäuden vorbeiflog. Passanten sahen neugierig auf.


    Die Farbe wich aus ihrem Gesicht. "Keith", sagte sie in Furcht, sprang in ihr eigenes Auto um so schnell sie konnte zu seiner Schule zu fahren. Sie war in fünf Minuten dort.


    "Bitte lasse in Ordnung sein, bitte, bitte ...", bat sie leise. Sie hat sich nicht einmal die Mühe gemacht richtig einzuparken als sie vor lauter Aufregung vor der brennenden Schule war.


    Es gab Krankenwagen, Feuerwehrautos und Polizeiautos überall. Sirenen heulten. Ein Hubschrauber flog über der brennenden Struktur.


    Kathleen konnte sich nicht mehr zurückhalten zu weinen, als sie die Menge der Schüler, Lehrer, Eltern, Medizinern und Behörden bemerkte. Es gab auch Leute aus den Medien die filmten um die Ausstrahlung der chaotischen Ereignisse zu sichern. Sie hörte, wie sie sagten, dass die Bombenanschläge von den Aliens verursacht worden waren.


    "Keith! Keith! ", schrie sie und schob sich durch das Gedränge von Menschen hinzu auf den Eingang der Schule.


    "Hey, man kann dort nicht hineingehen!", schrie ein Polizist und versuchte, sie zu stoppen.


    Sie wich ihm aus, rannte ins Innere und zu versuchte die fallenden Trümmer im verrauchten Flur zu vermeiden.


    Sie schrie seinen Namen anhalten, aber es kam keine Antwort.


    Ein männlicher Feuerwehrmann kam von einem Klassenzimmer, ein kleines Mädchen tragend, welches bereits befreit worden ist. "Ma'am, Sie dürfen nicht hier sein!", sagte er zu Kathleen.


    "Mein Sohn könnte noch da drin sein! Ich muss ihn finden! ", rief sie.


    "Nein, Sie müssen mit mir kommen", betonte er. "Es gibt viele andere die daran arbeiten, jeden rauszubekommen. Wir werden jeden retten den wir können. "


    Der Feuerwehrmann konnte Kathleen nicht aufhalten, weil er ein bewusstloses Kind trug. So ließ er sie gehen, wenn sie nicht hören wollte.


    Als sie sich ihren Weg zum Ende des Ganges durch geschoben hatte, wo sich das Klassenzimmer von Keith befand, war der Rauch so dick und berauschend geworden, dass sie fühlte, wie er sie schwächte. Aber das Adrenalin hielt sie in Bewegung. "Keith! Bist du hier? ", rief sie aufgeregt.


    Sie sah einen Feuerwehrmann durch die Trümmer in den Raum gehen. Ein Teil der Decke war bereits zusammengebrochen. "Niemand ist hier drin!", Sagte er zu ihr. "Sie sollten nicht hier sein!"


    Schnell ging er zu ihr und reichte ihr eine zusätzliche Gesichtsmaske um ihre Augen, Nase und Mund von dem Rauch und Staub zu schützen. "Komm, gehen wir hier raus!", befahl er ihr mit Nachdruck sich mit ihm zu wenden.


    Sie kämpfte damit sich aus seinem Griff zu befreien und pochte darauf, dass sie noch nicht ihren Sohn gefunden hatte.


    "Er könnte schon draußen sein", sagte er ihr, als er fort fuhr und sie zum Ausgang zerrte.


    Kathleen zog die Maske ab, nachdem sie aus der Tür platzte und zurück zum Vorgarten des Schulgeländes lief. Ihre Augen waren rot vom Rauch und von ihren Tränen. "Keith!", Rief sie, während Sie mit ihren Blicken die Kinder überprüfte, die auf dem Rasen lagen. Einige von ihnen wurden von den Sanitätern betreut, während andere auf Bahren getragen wurden.


    "Mama! Mama! ", Kam Keith vertraute Stimme, mit seinem schrecklichen Schluchzen und Schreien.


    "Keith" schrie Kathleen, sie sah sich um und schließlich bemerkte sie ihren Sohn, der in einen wartenden Krankenwagen gekarrt wurde.


    Zu ihrem völligen Schock, war sein Unterkörper mit Blut bedeckt. Seine welligen schwarzen Haare waren unordentlich und einige Strähnen verfilzt. Seine braunen Augen sahen ganz geschwollen aus vom Weinen.


    "Was ist passiert? Keith, bist du okay? ", fragte sie und eilte zu ihm. Sie nahm seine Hände, als die Begleitung ihn forttrug.


    Einer sagte: "Er war unter einigen großen Metallstücken gefangen, welche auf seine Beine gefallen waren. Er hat gebrochene Knochen und mehrere Einrisse. Wir müssen ihn ins Krankenhaus bringen. "


    "Oh, mein Gott", hauchte Kathleen. Dann blickte Sie ihren Sohn in die Augen und versuchte so ruhig zu sprechen und tapfer zu sein wie sie konnte. "Keith, Liebling, du wirst bald wieder in Ordnung sein. Mama ist jetzt hier. Alles wird gut. Ich weiß, du bist ein tapferer Junge, nicht wahr? "


    Er nickte, obwohl Tränen über seine Wangen strömten.


    Offenbar wurde das nahe gelegene Krankenhaus auch bombardiert. Die ganze Stadt war in Alarmbereitschaft. Sie wurden stattdessen zum Lager der Cyborgs gebracht, wo es eine provisorische Einrichtung für die Verletzten gab. Mehrere Ärzte und Krankenschwestern kümmerten sich um eine Vielzahl von Patienten, die von allen Orten gekommen waren, die angegriffen wurden.


    Alle der Cyborg-Soldaten waren weg, um die fremden Eindringlinge zu bekämpfen und versuchten, sie zu vertreiben. Kathleen betete, während sie darauf warten musste, dass die Operation abgeschlossen ist.


    Stunden vergingen. Sie begann, sich zu beruhigen, als die Umgebung ruhig geworden war.


    Schließlich kam ein Arzt hinaus. "Er ist in Ordnung", sagte er, zu ihrer großen Erleichterung. "Wir konnten seine Beine nicht retten. Aber wir haben bionische Beine implantiert, so dass er bald wieder gehen kann. "


    Kathleen Herz schlug wie wild. Sie wusste nicht, ob sie für das dankbar sein sollte oder nicht.. Sie ging in den Aufwachraum, um ihren Sohn zu sehen, der friedlich schlief.


    Als ihre Augen über das glänzende Metall wanderten, die nun vollständig beide Beine ersetzt hatten, dachte Sie an Shawn. Du bist jetzt das gleiche wie dein Vater, Keith, dachte sie, nicht wissend, wie sie darüber fühlen sollte. Sie war tief verstört und doch schien es, als ob das Schicksal war, die ihre Welt noch kleiner machte.


    


    


    


    


    


    


    


    


    


    


    

  


  
    



    Kapitel 6


    


    Als Kathleen‘s Augen aufzuckten, war ihr Sohn Keith ihr erster Gedanke. Sie drehte sich im Bett an ihre Seite und begann sofort in Panik zu geraten, als sie bemerkte, dass es leer war.


    Er konnte doch nicht selbst aufgestanden sein! Dachte sie, von Angst begleitet. Sofort spang Sie auf und lief aus dem Schlafzimmer von ihrer winzigen Wohnung.


    "Guten Morgen, Mama!“, begrüßte sie Keith mit einer fröhlichen Stimme vom Esstisch. Er saß völlig ruhig und gelassen, und aß sein Müsli, als ob nichts geschehen wäre.


    "Wie bist du aufgestanden? Du kannst schon gehen? ", fragte Kathleen. Sie ging zu ihm hinüber und beugte sich hinunter, um seine metallischen Beine zu überprüfen.


    "Ich habe es mir selbst beigebracht", sagte Keith mit einem Lächeln. "Heute Morgen war ich endlich in der Lage, es zu tun! Ich bin ein paar Schritte gegangen, bevor ich zu Boden fiel. "


    Kathleen bewunderte seine Kraft, seinen Mut zu bewundern und seine positive Einstellung. "Das ist erstaunlich, Keith. Ich bin so stolz auf dich."


    "Aber eigentlich hatte ich auch etwas Hilfe", sagte er zu ihr mit einer erregten Stimme.


    "Wirklich?"


    "Ja, Mama. Erinnerst du dich an diesen Helden, von dem ich dir erzählt habe? "


    "Du meinst, den einen, der dich aus der Schule gerettet hat und dich hinaus ins Feld legte..."


    Keith nickte eifrig. "Er war hier!"


    Kathleen schenkte ihm einen seltsamen Blick. "Was meinst du?"


    "In dem Moment, als ich auf den Boden fiel, wie ich gerade den Türknauf drehte, hat er mir aufgeholfen und half mir in die Küche zu gelangen. Er zeigte mir auch einige Übungen, wie ich meine neuen Beine besser kontrollieren kann. Ich werde einfach so sein wie er, wenn ich erwachsen bin! "


    Kathleen lächelte wegen seinem hoffnungsvollen Ton. Aber sie war zugleich wegen der Tatsache beunruhigt, dass jemand hier war, während sie noch schlief. "Wo ist er jetzt?", fragte sie.


    "Er musst weg, weil ihn jemand angerufen hatte", erklärte Keith. "Aber kommt bald wieder. Er versprach es, weil er sagte, er musste meine Super freundliche, starke und schöne Mama treffen. "


    "Danke, mein Schatz", sagte Kathleen, noch breiter lächelnd. Sie beugte sich über ihn, um ihm einen Kuss auf die Stirn zu drücken, bevor Sie ihr eigenes Frühstück vorbereitete.


    Plötzlich öffnete sich die Haustür. Kathleen blickte auf und ihr fiel fast die Schüssel aus der Hand, als sie bemerkte, wer es war.


    "Kathleen?"


    "Shawn", sagte Kathleen in Erstaunen, als der Cyborg-Krieger sich näherte. Er hatte auch einen überraschten Blick auf seinem hübschen Gesicht. "Was machst du hier?"


    Bevor Shawn antworten konnte, wandte sich Keith mit einem großen Lächeln zu ihm. "Herr Held Cyborg!", fief er. "Du bist jetzt wieder da!"


    Kathleen konnte hören, wie wild ihr Herz plötzlich zu klopfen begann, als ihre Augen von Shawn zu ihrem Sohn Keith wanderten. Zu seinem Sohn.


    Die Ähnlichkeit war so offensichtlich, dass sie Angst hatte, dass er es nun herauszufinden würde. . Sie hatten die gleiche Gesichtsform, Haarfarbe und Augenfarbe. Auch die Art, wie sie lächelten war ähnlich.


    Shawn kräuselte Keith‘s Haar. "Ja, sicher. Ich habe dir gesagt, ich würde zurückkommen, nicht wahr? Ich werde dir mehr Übungen beibringen, was du mit diesen neuen Beine tun kannst, welche du jetzt hast. "


    "Cool!", Sagte Keith ganz begeistert. Dann zeigte er plötzlich auf Kathleen. "Das ist meine Mutter, Herr Held Cyborg. Sie ist die beste Mutter auf der ganzen Welt! "


    Shawn richtete sich langsam auf und ging auf Kathleen zu, mit einem seltsamen Ausdruck auf seinem Gesicht. "Hallo, die beste Mutter auf der ganzen Welt", sagte er und betonte das Wort Mutter, während seine Augen scheinbar ein Loch sie bohrten.


    Kathleen lächelte gezwungen, sie fühlte sich schrecklich und am Rande einer Panikattacke. "Hallo, Shawn", war alles, was sie sagte.


    "So dein Name ist Shawn?", fragte Keith. "Woher weißt du denn das, Mama?"


    "Wir haben im Labor zusammengearbeitet", sagte Kathleen. Dann drehte sie sich zu Shawn und fragte ihn: "Hast du schon etwas gegessen?"


    "Noch nicht."


    "Dann nimm bitte Platz und bleibe zum Frühstück." Sie fühlte sich wirklich seltsam, als sie Eier kochte und französischen Toast für alle von ihnen zubereitete. Zu sehen und zu hören wie Shawn und Keith sich hervorragend unterhielten, brach ihr das Herz und zugleich fühlte sie sich jedoch gut.


    Wir könnten als eine echte Familie durchgehen, dachte Kathleen , als sie das Essen auf den Tisch platzierte.


    Wir sind eine richtige Familie, sagte eine Stimme in ihrem Kopf. Sie ignorierte es und setzte sich zum Essen.


    Inzwischen teilte ihr Shawn mit, dass, obwohl die Aliens erfolgreich in die Flucht getrieben wurden, er noch am selben Tag des Angriffs einige Feinde um die Erde spüren konnte. Sie versammeln sich und möglicherweise schlagen diese wieder zu.


    Andere Polizeiaufgebote hatten Lager in den benachbarten Städten eingerichtet. Alle der Cyborg-Soldaten wurden aufgeteilt.


    "Ich habe mich selbst für diesen Bereich zugewiesen, weil ich wusste, du lebst hier in der Nähe ...", sagte Shawn. "Aber ich habe nie bemerkt, dass du die Mutter dessen Jungen bist, den aus dem Metall Wrack aus der Schule zog.“


    "Vielen Dank, dass du Keith das Leben gerettet hast", sagte Kathleen von ganzem Herzen. "Ich kann dir nicht genug danken. Er bedeutet die Welt für mich. "


    "Ich bin ihr kostbares Geschenk" witzelte Keith plötzlich stolz.


    Shawn lachte. "Das ist toll, tapferer Junge. Und deswegen, musst du gut auf dich aufpassen. Du musst stärker werden, so dass du gehen, laufen und springen kannst und andere erstaunliche Dinge vollbringen wirst. "


    "Ja!", Sagte Keith. "Du wirst mir helfen, nicht wahr?"


    "Natürlich", sagte Shawn. "Du und ich, wir sind jetzt gleich."


    "Ich werde ein Held sein wie du!"


    "Du bist schon ein Held, Keith", sagte Shawn. Dann blickte er auf Kathleen und fuhr fort, "ein Held deiner Mutter."


    An diesem Morgen, schritt Kathleen im Wohnzimmer auf und ab, als sie die Rückkehr ihres Sohnes erwartete. Er ist eigentlich mit Shawn mitgegangen, um mehr Übungen in dem kleinen Hinterhof des Gebäudes zu machen. Sie sprach mit Trisha am Telefon, ihre Stimme stieg und fiel abnorm.


    "Nicht ausgeflippen. ", sagte Trisha. "Es ist keine große Sache, Kathleen. Was also, wenn er herausfindet, dass es eigentlich sein Sohn ist? "


    "Oh, ich weiß nicht", sagte Kathleen seufzend. "Ich weiß es wirklich nicht. Ich bin so verwirrt."


    "Entspann dich", sagte Trisha. "Du solltest dankbar sein, dass er da ist, um euch beide zu beschützen. Ich meine, ist er nicht für die ganze Nachbarschaft zugewiesen? Meine Güte, Kathleen, er ist soooo offensichtlich verliebt in dich! "


    "Natürlich nicht", konterte Kathleen. "Vielleicht ist er nur von Keith fasziniert und vielleicht ist es fühlt er sich dem Jungen gegenüber verpflichtet, den er gerettet hatte."


    "Es ist so eine traurige, aber süße Geschichte ..." schwärmte Trisha "Das Schicksal bei der Arbeit."


    "Halte den Mund, halt den Rand, Halt die Klappe!"


    Trisha lachte. "Du bist so angespannt, und es ist für nichts. Entspannen dich und fließe mit dem Fluss. "


    Kathleen war im Begriff etwas anderes zu sagen, als sich die Tür öffnete. Zu ihrem Schock, ging ihr Sohn alleine. Er humpelte ein wenig, aber er war stabiler als je zuvor. Shawn folgte. Sie schienen ein Gespräch über Roboter in Anspruch genommen zu haben.


    "Ich muss gehen, Trisha", sagte sie schnell, bevor sie ihr Handy nach unten auf den Couchtisch im Wohnzimmer gleiten lies.


    "Mama, schau mich an! Ich kann gehen! " rief Keith ganz aufgeregt und führte es im kleinen Bereich des Wohnzimmers vor. "Und vor einer Weile war ich sogar in der Lage zu springen."


    "Das ist wirklich beeindruckend, Liebling", sagte Kathleen und umarmte ihn. "Du solltest dich für eine Weile im Zimmer ausruhen und deine Kleidung wechseln, bevor wir zu Mittag essen."


    "Okay, Mama."


    Als er außer Hörweite war, wandte sie sich an den großen, mächtigen Mann vor ihr. Es war wie in der zukünftigen Version von Keith. "Danke, danke, danke ..." sagte sie ihm aufrichtig. "Ich bin froh, dass mein Sohn sich so gut erholt, und er scheint nicht von viel Trauma erlitten zu haben, nach alldem, was passiert ist. Wie kann ich es dir jemals zurückzahlen? "


    Shawn begab sich einige Schritte vorwärts. Er hob eine Hand an und streichelte Ihre Wange. "Kathleen, kümmere um dich und deinen Sohn. Das wäre schon genug. "


    Kathleen lächelte voller Freude und Dankbarkeit und überwand ihre Zweifel und Ängste. Zum ersten Mal, fühlte sie sich nach einer sehr, sehr langen Zeit wieder sicher.


    Während der Rest der Woche, kam Shawn öfter vorbei. Er verbrachte viel Zeit um Keith zu helfen seine Beine wieder effizient zu benutzen. Sie spielten auch viel zusammen, was Kathleen zu schätzen begann. Sie konnte sehen, wie glücklich Shawn Keith gemacht hatte und wie Keith zu Shawn aufsah. Sie konnte Keith die Erfahrungen der Freude und der Hoffnung nicht verweigern, die ihm Shawn brachte.


    Des Weiteren, konnte sie ihre unsichtbaren Mauern wegschmelzen fühlen. Als sie mehr mit Shawn sprach, veränderte sich ihr Standpunkt von ihm. Sie sah ihn nicht mehr als dieser fremde Cyborg von dem sie schwanger geworden war, als sie betrunken gewesen ist. Sie sah ihn als Freund und Beschützer, als einen guten Mann. Und sie konnte fühle, wie sich echt romantische Gefühle für ihn entwickelten.


    Eines Abends, war Keith schon in seinem eigenen Zimmer eingeschlafen, nachdem die drei von ihnen wieder aus dem Labor zurückkamen. Kathleen wollte für Dr. Brown einige Arbeiten erledigen, welcher wegen der Gefahr der Alien Attacke noch nicht imstande war, zurückfliegen.


    Sie begab sich leise aus Keith Schlafzimmer und schloss sich Shawn auf dem Sofa an. Ihre Schultern berührten sich, als sie sich neben ihn setzte, wodurch eine Elektrizität in ihren Arm in die Höhe schoß.


    Shawn drehte sich zu ihr, nahm ihr Kinn mit der Hand und gab ihr einen süßen, sanften Kuss. "Ich sorge mich wirklich um dich, Kathleen", sagte er. Dann küsste er sie wieder, ohne auf ihre Antwort zu warten.


    Kathleen ließ alle ihre Bedenken gehen. Sie ließ sich in seiner Umarmung schmelzen, während sie seine leidenschaftlichen Küsse erwiderte.


    Seine Hand streichelte ihren Körper und glitt nach oben, zu ihren Brüsten. Er streichelte jede von ihnen, um sie noch mehr zu stimulieren.


    Sie konnte die Hitze zwischen ihren Beinen spüren, als ihre Zungen aneinander glitten, in einem sinnlichen Tanz.


    Nach ein paar Sekunden, tastete er mit den Fingern über ihr Hemdes. Seine Zunge bewegte sich an ihren Hals nach unten und auf die Brust. Er nahm ihren BH und setzte ihre wogenden Brüste frei.


    Er nahm sich eine in den Mund, er saugte, er leckte, er neckte. Es war so eine erotische Geste und Kathleen spürte, wie sich ihre Libido noch mehr erhöhte. Ihr ganzer Körper war entflammt von diesem intensiven Wunsch. Sie wollte ihn .


    Sie küssten sich noch mehr, bevor er vollständig ihre Jeans auszog. Er kniete sich vor ihr, die Hände auf ihren Hintern gelegt. Er zog sie näher an sich heran, bis seine Lippen den dünnen Stoff ihrer Unterwäsche streifte, die jetzt mit ihrer Feuchtigkeit getränkt wurde.


    Sie stöhnte, ihr Eifer und Erwartung erhöhten sich. Sie beobachtete ihn intensiv, als er ihre Beine auseinander drückte. Mit den Fingern, schob er den Stoff zur Seite und schob seine Zunge in ihren Schlitz, leckte und spürte die Falten auf der feuchten Haut.


    Sie streichelte ihre eigenen Brüste, als der erotische Genuss über sie kam. Er nahm sich Zeit, um sie zu lecken, zu schubsen und sie zu saugen. Sie war so erregt, so mit Freude gefüllt.


    Er stoppte schließlich, um ihr Höschen zu entfernen und sich dann vor ihr auszuziehen. Er stand gerade vor ihr, in völliger Blöße. Ohne zu zögern, schlang sie sanft eine Hand um seinen Schaft und begann ihm einen Blow Job zu geben.


    Ein Stöhnen kam über seine Lippen, als seine Hände in ihre blonden Locken verhedderten. Er beobachtete sie und von Minute zu Minute wuchs die Wildheit. Er fühlte sich in Ekstase und kam dem Ende näher - fast da aber nicht ganz.


    In diesem Augenblick legte er seine Hände auf ihre Schultern, um sie zu stoppen. Dann schob er sie sanft in Richtung der Couch, so dass sie sich hinlegten. Mit seinen Augen, welche großes Verlangen ausstrahlen, stieg er auf sie. Langsam schob er seinen steinharten Schwanz in sie hinein.


    Sie bewegten sich sanft im Einklang. Sie wölbte ihren Rücken, als er ihn härter in sie rammte. Der Aufprall war umwerfend.


    Ihre Bewegung beschleunigte und ihre Körper schienen zu verschmelzen. Ihre Klänge der Freude vermischten sich und ihre schnellen Herzschläge pochten im Rhythmus.


    Ihre Augen rollten sich unwillkürlich nach oben, als sie in einer Explosion der Freude kam. Er erreichte seinen Orgasmus ebenfalls und platze vor unermesslichem Glück.


    Im Dämmerlicht, lagen sie aufeinander auf der Couch. Haut an Haut und mit brennender Leidenschaft - ihre Herzen kribbelten.


    


    

  


  
    



    Kapitel 7


    


    Sie tragen sich auf einer Grasfläche inmitten der Bergkette im Tree Valley, n der Nähe des Cyborgs Lagers, um am späten Nachmittag das Picknick zu genießen.


    Die Sonne schien hell und die Wiesen am Fuß der Berge badeten in Licht und Wärme. Für Kathleen war es wie ein Symbol der Hoffnung - die Hoffnung auf ein friedliches Leben in der Zukunft, ohne sich um Aliens zu sorgen und hoffte, eine vollständige, glückliche Familie zu haben.


    "Master Shawn ist es jetzt wirklich sicher?" fragte Keith, nachdem sie ihr Picknick gegessen hatten.


    Es verging ein Monat seit der letzten Alien Attacke. Nach Angaben der Überwachungsanlagen der Cyborgs hatten sich die Aliens zurückgezogen. Deshalb haben sie ihre Wache in den Städten aufgelockert.


    "Nun, sie sind nirgends im Moment in der Nähe", erwiderte Shawn zum kleinen Jungen. "Bist du besorgt?"


    "Natürlich nicht!" erklärte Keith. "Ich bekam bionische Beine bekam, damit ich schnell laufen kann, wenn ein Alien kommt!"


    Kathleen und Shawn lachten. Der kleine Kerl hatte entschieden, Shawn "Master" statt "Herr Held Cyborg" zu nennen.


    Plötzlich stand Keith auf und lief in Richtung der Berge. "Diese Beine sind die besten!", fief er mit Freude.


    Kathleen lachte, als sie ihren Sohn beobachtete, der Spaß zu scheinen hatte. Sie hat ihn noch nie so glücklich gesehenund sie wusste, dass es nicht nur wegen seiner neu gewonnenen Stärke seiner Beine aus Metall und der außergewöhnlichen Fähigkei war, sie auch zu verwenden. Es war vor allem wegen Shawns Gegenwart. Die beiden hatten wirklich eine enge Beziehung. Sie sollte überrascht sein?


    "Wie alt ist Keith nochmal, Kathleen?", fragte Shawn plötzlich aus dem Nichts.


    Kathleen warf ihm einen sonderbaren Blick zu. "Er wird sieben nächsten Monat ", antwortete sie leise. Ihr Herzschlag beschleunigte und sie wusste, dass er es spüren konnte.


    Er sah sie mit einem seltsamen, und ernsthaften Blick an aber sie versuchte es nicht zu bemerken. Sie nahm einen Schluck aus ihrer Flasche Saft und sah einfach ihrem Sohn beim Laufen auf den Wiesen zu.


    "Das bedeutet, dass du während dieser Zeit schwanger wurdest, wie ich Reilly Robotics gerade verlassen hatte ..." sagte Shawn nachdenklich. "Ist das der Grund, warum du weggegangen bist? Weil du wusstest, du würdest bald ein Kind haben?“


    Kathleen nickte, aber weigerte sich, ihn anzusehen. Ihre Handflächen waren verschwitzt. Ein Teil von ihr wollte in diesem Moment alles aufdecken. Aber sie war nicht sicher, ob die Zeit reif war.


    Ohne Vorwarnung verdunkelte sich plötzlich der Himmel. Es schien, als ob sich ein Mantel plötzlich über die Sonne schlang. Kathleen stand auf vor Schreck, als sie einen riesigen dunklen Schatten über Keith bemerkte. Zur selben Zeit sah der Junge auf, wegen der plötzlich einbrechenden Dunkelheit. Das war, als er die unheimliche Gestalt ihn stürzen sah.


    Keith schrie auf, als er in die Luft gehoben wurde. Kathleen lief schreiend auf ihn zu.


    "Mama, hilf mir! Meister Shawn! " grollte Keith.


    In einer schnellen Bewegung, stürzte Shawn wie eine Rakete nach oben in Richtung auf das beängstigende Wesen. Kathleen sah mit an, wie schleimige Zähne aus diesem Vieh hervorragten und dicke, scharfe Krallen, so dass Shawn seitwärts auswich, um nicht getroffen zu werden.


    Keith begann zu weinen, und seine Arme und Beine in Angst und Panik wild um sich zu schlagen. Er kämpfte, um sich aus dem Griff des Viehs zu entreißen.


    "Keith! Oh, Gott! "Kathleen kreischte unter ihnen. Sie waren nur ein paar Meter über dem Boden.


    Die monströse Kreatur hob eine Hand über Keith‘s Kopf um ihn mit seinen rasiermesserscharfen Krallen zu schlagen.


    Kathleen schrie. als Shawn nach vorne stürmte und seinen Körper schützend über Keith‘s Kopf katapultierte. Die Krallen stießen sich in Shawns Stahl und das Monster machte zog sich zurück. In diesem Verfahren wurde Keith freigegeben. Er fiel zu Boden und rollte sich im Gras. Er griff sich auf seine Arme im Schmerz, während Kathleen ihn umarmte und weit weg brachte.


    Aus der Ferne sahen sie, wie Shawn mit der seltsamen Kreatur kämpfte. Zu ihrem Entsetzen flog eine andere ähnliche Gestalt auf sie zu, und zerkratzte mit der Hand Shawns menschlichen Torso. Er versuchte sich noch zu ducken, war aber nicht schnell genug. Er wurde getroffen. Blut spritzte aus seiner rechten Seite.


    In diesem Moment wurde er von mehreren Kreaturen angegriffen. Mit schwerem Herzen, lief Kathleen weit entfernt um ihren eigenen Sohn in Sicherheit zu bringen. Und wie der Zufall wollte, stieß´sie auf ein Heer von Cyborg Krieger. Sie hielt inne, mit großer Erleichterung und weinte. Sie drehte sich um und sah ihn mit den blutrünstigen Kreaturen kollidieren. Alles war Unscharf.


    Sie versuchte Shawn zu erspähen, aber konnte ihn nicht mehr sehen. "Shawn!", Versuchte sie zu rufen. Doch dann schlug jemand seine Hand über ihren Mund und zog sie und Keith zum nahe gelegenen Camp.


    Es war ein menschlicher Arzt, welcher für die militärischen Cyborg’s arbeitete. Er versteckte sie in einem Gebäude und überprüfte Keith auf Verletzungen. Er hatte ein paar Schnittwunden und Prellungen, aber nichts ernstes.


    Kathleen umarmte ihr Kind in Erleichterung, obwohl sie für Shawn noch immer bangte. Was war mit ihm passiert?


    "Was ist mit Master Shawn, Mama?" wimmerte Keith. "Ich habe Angst, er könnte sich verletzen."


    "Er wird in Ordnung sein", versicherte Kathleen, als ihm frische Tränen in die Augen quollen. "Er ist ein Held, schon vergessen?"


    "Ja, das ist er", war Keith einverstanden. "Er hat mein Leben wieder gerettet."


    


    


    

  


  
    



    Kapitel 8


    


    In weniger als einer Stunde waren einige Cyborg-Soldaten zurückkommen. "Wir haben die Aliens besiegt", sagte einen von ihnen zu Kathleen. "Aber leider wurden viele unserer eigenen Leute verletzt. Einige von ihnen wurden getötet. "


    Kathleen Hände flogen auf ihren Mund. Ihre Augen weiteten sich, als sie den Horde von Kriegern im Lager sah und nach jemanden bestimmten suchte. Es gab kein Lebenszeichen von Shawn.


    Nein, er ist nicht tot, sagte sie sich immer wieder. Oh Gott. Lass ihn bitte in Ordnung sein. Lass Sie ihn bitte in Ordnung sein.


    Sie flitzte in Richtung jenen Bereich, in dem einige der Krieger an den Verletzungen behandelt wurden. "Wo ist Offizier Shawn Armstead?", fragte sie, mit einer Spur von Panik in ihrer Stimme.


    Niemand konnte keine Antwort geben.


    Sie drehte sich um und lief zurück auf die Wiese. Die Sonne, obwohl wieder erschien wurde bereits schwächer und es begann zu dämmern.


    "Shawn" schrie Kathleen und peitschte ihren Kopf von einer Richtung zur anderen, suchte den Bereich ab, wo der Nahkampf stattgefunden hatte. Auf dem Boden lagen ein paar Leichen. Einige von ihnen wurden bereits von anderen Soldaten mitgenommen.


    Sie sah ihn dann auf dem Boden ausgestreckt und scheinbar leblos. "Nein!", Schrie sie. Sie lief auf ihn zu und fiel ins Gras. Sie nahm sein Gesicht in ihre Hände und versuchte einen Puls zu fühlen. Sie konnte keinen finden.


    "Oh, bitte, tu mir das nicht an, Shawn!", flüsterte sie und Angst erfüllte ihr Herz. "Wach auf, bitte wach auf, Shawn! Verdammt!"


    Es gab keine Bewegung. Er hatte eine große Wunde nicht nur auf seinen Oberkörper, sondern auch auf dem Hals und seinem Kopf.


    "Bitte helft doch jemand! Bitte! ", Schrie sie und sah sich hektisch um.


    Ein Sanitäter kam nach vorne und überprüfte Shawn. "Er atmet noch, aber nicht viel ... Sein Puls ist schwach ..."


    Mit Hilfe eines anderen Mannes, trugen sie Shawn zurück zum Camp.


    In einem der Zimmer, lag er auf dem Bett, während ein Arzt ihn behandelte. Kathleen schluchzte neben ihm. Sie nahm seine die Hand, führte es an ihr Herz. "Verlass mich bitte nicht, Shawn", flüsterte sie zwischen ihrem Schluchzen. "Ich brauche dich. Dein Sohn braucht dich. Kannst du mich hören? Ja, Keith ist dein Sohn ... "


    Seine Finger bewegten sich leicht. Er machte eine Art gurgelndes Geräusch, aber er öffnete seine Augen nicht.


    Kathleen, voller Hoffnung, beugte sich vor. "Wir können eine Familie sein, Shawn. Du, ich und unser Sohn Keith ", flüsterte sie ihm ins Ohr. "Bitte verlasse uns jetzt nicht."


    Plötzlich flatterten seine Augenlider. Er begann sich zu bewegen.


    Der Arzt und seine Assistenten waren in der Lage, die Blutung zu stoppen. Sie hatten seine Wunden verbunden und ihn stabilisiert. Seine Vitalität festigte sich.


    Kathleen atmete erleichtert auf und hielt noch seine Hand. Sie küsste ihn auf die Stirn, bevor sie Ihn ruhen ließ. "Du wirst bald wieder in Ordnung sein. Vielen Dank für den Kampf. "


    Nach einer Stunde, wie vom Arzt aufgefordert, brachte sie Keith in Shawn.


    Shawn sah müde aus und trotz der entsetzlichen Schmerzen lächelte er dennoch, als er beide sah. Völlig wach sprach er deutlich. "Hallo, tapferer Junge. Wie geht es dir?"


    "Ich bin in Ordnung, Meister Shawn," sagte Keith, lächelnd. "Deinetwegen."


    "Ich bin froh", sagte Shawn. "Hat deine Mami dir noch etwas gesagt?"


    "Was ist es?"


    Shawn warf einen Blick auf Kathleen. Sie sagte nichts, aber das Gefühl, ihr Herz emporsteigend, als sie erkannte, dass er vielleicht wirklich gehört hatte, was sie ihm vorhin zuflüsterte.


    "Du bist mein Sohn, Keith," flüsterte Shawn und seine Augen waren voller Tränen. "Ist das nicht wunderbar? Du müsst mich nicht mehr „Meister“ rufen denn ... ich bin dein ... Papa ... "


    Kathleen fing wieder an zu weinen. Keith drehte sich zu ihr und fragte ob es wirklich wahr ist. Sie nickte und lächelte während sie weinte. "Er ist dein richtiger Vater, Keith", flüsterte sie.


    Keith sah wieder zu Shawn. Diesmal grinste er. "Jetzt weiß ich auch, warum wir uns so ähnlich sehen ... Papa Shawn!"


    Shawn lächelte. "Jetzt weiß ich es auch ... mein Sohn ..."


    Kathleen konnte kaum glauben, was geschah.


    Shawn sah sie dann an. Er streckte die Hand aus und berührte ihre Hand. "Kathleen, du hast keine Ahnung, wie glücklich mich das macht. Ich möchte, dass du weisst ..., dass ich nicht nur die Absicht habe von nun an in Keiths Leben zu sein ... Ich will auch in deinem sein, wenn du mich willst. "


    Kathleen drückte seine Hand sanft und beugte sich vor, um ihn auf die Wange zu küssen. "Das würde mich wirklich sehr glücklich zu machen", sagte sie zu ihm.


    Sie sahen sich gegenseitig in die Augen, verbanden sich geistig und verstanden. Sie hatten eine lange Zukunft vor sich, aber es sah so aus, als ob es mit Spaß und Liebe erfüllt werden.


    


    ENDE
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